
Ein Rundgang um und durch die Altstadt von Uffenheim

Unser Rundgang beginnt am Schlossplatz und führt uns 
links an der alten Oberamtskanzlei vorbei durch ein Tor in 
der Stadtmauer in den Amtsgartenweg. Von hier gehen wir 
im Uhrzeigersinn weiter und betreten nach der Neuen Gas-
se durch das Würzburger Tor erneut die Altstadt. Der Weg 
führt nun bergab in den weitgehend neu sanierten Innen-
stadtbereich am Rathaus vorbei bis zur Spitalkirche, bevor 
wir die Altstadt am Ansbacher Tor wieder verlassen. Vor 
dem Zollhaus biegen wir nach rechts ab, laufen ein Stück 
am Metzgersbach entlang, schwenken erneut nach rechts 
und passieren den Folterturm. Der Weg führt uns wieder 
zum Amtsgartenweg und hier schließlich zur Südseite des 
Heimatmuseums. Durch den anfangs erwähnten Mauer-
durchbruch erreichen wir wieder den Schlossplatz.

Schlossplatz mit Schloss
Die ehemalige Wasserburg war neben einer abgegangenen,
im Uttenhofer Gehölz gelegenen größeren Burg anlage 
wohl bereits Sitz der Herren von Uffenheim, sicher aber 
später der Edlen von Hohenlohe, die sie 1378 an den Burg-
grafen Friedrich V. von Nürnberg (Zollern) verkauften. 
Angeblich 1462 abgebrannt, soll die Anlage in den folgen-
den Jahren wieder erbaut worden sein. Erhalten ist aus 
dieser Zeit nur der Torturm. Weitere Baumaßnahmen las-
sen sich für die erste Hälfte des 17. Jh. erschließen. 
Der Ausbau des umfangreichen Nordteils erfolgte von 
1737–52 unter Leitung des markgräfl ichen Bauamtes 
Ansbach (Retti, Steingruber) durch Maurermeister Zipold 
(Uffenheim). Heute dient das Gebäude als Finanzamt.

Oberamtskanzlei
Sie wurde 1702 als Verwaltungsgebäude der Markgrafen 
von Ansbach erbaut und beherbergt heute den neuen Teil 
des Heimatmuseums.

Schnellerturm
Der basteiartig übereck vorgesetzte, verputzte Rundturm 
an der Südwestecke des Mauerrings mit Kegeldach und 
Garten dürfte wie die ganze Stadtbefestigung um das Jahr 
1340 herum entstanden sein.

Amtsgartenweg
Bei der ersten Stadterweiterung um 1730 angelegt, wird 
er bis heute gern als Spazierweg angenommen und bietet 
einen schönen Blick auf die Stadtmauer und historischen 
Gebäude.

Schulzenturm
An der Südwestfl anke liegt gegenüber dem Schloss ein 
zierlicher, runder Mauerturm mit leicht vorkragendem 
Obergeschoss und achtseitigem Pyramiden dach mit Knauf 
und Windfahne. Er wurde 1909 grundlegend renoviert.

Heinrichsturm
Er befi ndet sich an der Nordwestecke der hier noch gut  
erhaltenen Stadtmauer und enthält tiefe Verliese und eine 
Bastei wie der Schnellerturm. Bis vor wenigen Jahren war 
er noch bewohnt. Durch einen Mauerdurchbruch schließt 
sich der Heisenstein an, eine romantische Gasse mit klei-
nen Häusern direkt an der Mauer. Der Durchbruch erfolgte 
1739.

Neue Gasse
Hier erfolgte die erste und einzige Stadterweiterung in der 
Markgrafenzeit. Carl Friedrich Wilhelm erließ 1737 eine 
sog. „Baugade“. Bauwillige bekamen das Grundstück und 
Bauholz umsonst sowie Steuervergünstigungen, aber auch 
Aufl agen, wie z. B. ein einheitliches Aussehen, zweistöckige 
Bauweise und Brandschutzmaßnahmen.

Würzburger Tor
Der im Kern aus dem
14. Jh. stam men de 
Torturm mit der 1583 
vorgesetzten Barba-
kane erhielt 1696 
ein neues, massives 
Obergeschoss, das 
von dem Maurer 
Georg Grießbach 
aus geführt wurde, 
und ein Dach von 
dem Zimmermeister
Heinrich Gebelein 
und dem Schiefer-
decker Joh. Georg 
Kopp. Gleichzeitig 
dürfte das Wohnge-
schoss auf die Barbakane aufgesetzt worden sein. Über der 
Tordurchfahrt ist ein gerahmter Stein mit Zollernwappen 
und der Jahreszahl 1583 zu sehen.
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Scherenhof
1571 im Spätmittelalter erbaut, ist er ein bedeutendes   
Beispiel städtischen Fachwerkbaus in Mittelfranken.

Gasthof „Alte Post“
In der ersten Hälfte des 18. Jh. (um 1740) entstand eine 
ehemalige Posthalterei. Als bedeutender Gasthof bekannt, 
sollen hier mehrfach hohe Persönlichkeiten logiert haben, 
so auch König Ludwig I. von Bayern.

Markgrafenbrunnen
1749 zusammen mit der Treppenanlage vor der Pfarr-
kirche durch Johann David Steingruber (markgräfl iches 
Bauamt Ansbach) entworfen, wurde er von den Stein-
metzen Starcky (Nürnberg), den Schmiedemeistern Chri-
stoff L. Scheuerlein und Johann L. Bunz (Uffenheim) so-
wie dem Staffi ermaler Bischoff (Uffenheim) ausgeführt. 
Die kunstfertig geschmiedete Gittertüre trägt die Initialen 
des Markgrafen CWF (Carl Friedrich Wilhelm) und die im 
Kreis angeordnete Devise des englischen Hosenbandor-
dens: HONY SOIT QUI MAL Y PENSE („Beschämt sei, wer 
schlecht darüber denkt.“).

Ev.-luth. Pfarrkirche St. Johannes der Täufer
Erstmals wurde 
1291 ein Pfarrer zu 
Uffenheim erwähnt. 
Die Pfarrkirche wur-
de 1724 wegen Bau-
fälligkeit bis auf den
Turm abgebrochen 
und von 1726–31 
nach den Plänen des 
markgräfl ichen Bau-
meisters Karl Fried-
rich von Zocha im
sog. Markgrafenstil
errichtet. 
Nach einem Brand 
im Jahre 1890 ent-
schloss man sich zu 
einem vollständigen 
Neubau nach Plänen
von Steindorff 

(Nürn  berg). Im April 1945 durch schweren Beschuss voll-
ständig zerstört, entstand der jetzige Bau unter der Leitung 
der Architekten Siemsen und Wicht als moderne Kirche. 
1953 war Weihe, 1988 fand eine Renovierung mit Umge-
staltung des Innenraumes statt.

Rathaus
Das nach Plänen des 
Ansbacher Baubüros
unter Retti und Stein-
gruber um die Mitte
des 18. Jh. errichtete
Rathaus wurde 1945 
vollständig zerstört, 
wobei auch sämtliche
Archivbestände ver-
nichtet wurden. Es 
wurde jedoch in seiner
alten Gestalt wie der-
aufgebaut und diente
in den 50er-Jahren 
als Schule, bevor die Stadtverwaltung erneut Einzug hielt. 
1974 wurde es zudem Sitz der Verwaltungsgemeinschaft 
Uffenheim.

Bürgerturm
Der an der Nordost-Ecke gelegene, hohe, schlanke und  
unverputzte Rundturm aus Brockenquadern ist mit 
Scharten fenstern und einem Kegeldach über Karnies-
traufe versehen. Er diente als tiefes Verlies und ist nicht 
mehr begehbar.
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Marktplatz
Da der freie Platz zwischen dem Rathaus und dem „Gold-
nen Hirsch“ bebaut wurde, ist er heute wesentlich klei-
ner als früher. Beachtenswert sind verschiedene Stil-
rich tun gen und kleinere bauliche Besonderheiten, wie 
z. B. Außenverkaufstische. In den letzten Jahren investier-
ten Stadt und Staat Millionen in die Sanierung des Unter-
grundes und eine historische und dennoch der Moderne 
angepasste Gestaltung der Oberfl äche.

Dekanatsgasse Nr. 1
Das schön renovierte Haus, das heute eine Zahnarzt-
praxis beherbergt, stammt im Kern aus dem 14. Jh. und 
dürfte damit das älteste Haus Uffenheims sein.

Ev.-luth. Spitalkirche
1360 stiftete Gerlach von Ho henlohe das Spital mit einer 

„capella“, wobei 1402 eine 
zweite und 1504 eine dritte 
Meß-Pfründe hinzu kamen. 
Mit der Reformation
wurde der Spitalpfarrer als 
Pfarrdiakon beibehalten. 
1691 wurden zwei baufälli-
ge Türmlein an der Spital-
kirche eingelegt und durch 
ein neues ersetzt. An der 
Giebel front entstanden zwei 
Häuser. 1710 / 11 wurde die 

Kirche eingreifend umgestaltet: Entfernung des Chor-
bogens, Ein bau neuer und größerer Fenster, umlaufende
Emporen; 1722 kam eine Innen- und Außen-Instandset-
zung hinzu. Die Giebelseite wurde 1881 nach Abbruch 
der barocken Häuser mit einer Turmfassade versehen. 
1934 erfolgte eine letzte große Renovierung. 
Mehr als sehenswert sind der Altar (18. Jh.), die Kanzel
(1610, Georg Brenck aus Windsheim), der Taufstein (1588),
die Orgel (1720) und verschiedene Grabdenkmäler (u. a. 
Ludwig von Hohenlohe, 1339–57).

Friedrich-Ebert-Straße
1945 stark zerstört, zählt sie heute mit dem Marktplatz 
und der Ansbacher Straße zu einer belebten und belieb-
ten Hauptgeschäftsstraße.

Judengasse
Das frühere jüdische Getto, das Tore besaß, war eng an 
die zum Teil sichtbare Stadtmauer angebaut und ent-
stand weitgehend im 18. Jh.

Ansbacher Tor
Es stammt im Kern aus dem 14. Jahrhundert, wurde 
1746/ 47 mit einem Barbakanen-Obergeschoss versehen 
und erhielt gleichzeitig ein neues Dach.

Zollhaus
1719 erbaut, wurde hier bis 1923 noch Pfl asterzoll erho-
ben. Am Türsturz bezeichnet JOHANNES.LUDOVICUS.
FLEISCHMANN / 1719 den 31. May.
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